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Programme 



© August Hörandl 4/2002   Seite 2/8

Open Source

� Programme werden als Quelltext verteilt
� Vorteil

� Verschiedene Plattformen möglich
� Kein Problem mit verschiedenen Bibliotheken
� Anpassungen möglich

� Nachteil
� Selbst übersetzen
� Schwieriger als „Setup.exe“  anklicken
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Pakete (Packet)

� Distributionen „packen“  die Programme in 
verschieden Formaten
� .rpm Redhat (auch von SuSE verwendet)
� .deb Debian

� Enthalten Dateien und Installationsanweisungen 
(Vor- und Nachbereitung)

� Installation mit Setupprogramm der Distribution
� Möglichkeit von Deinstallation und Update
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Selbst installieren

� Download
� Endungen

� .gz Gnu Zip (gepackt) - gunzip
� .bz2 Bzip2 (neu & besser) - bunzip
� .zip entspricht DOS Zip - unzip
� .tar Tape Archiv - Sammlung von Dateien
� .tar.gz erst tar dann gzip
� .tgz wie .tar.gz
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Archive

� Auspacken
� Gunzip entpacken (entfernt die ursprüngliche Datei)

� TAR für Tape Archive
� tar -tvf datei.tar Liste (auch mit less)
� tar -xvf datei.tar Auspacken
� tar -xvzf datei.tar.gz Auspacken inkl. Unzip

  t (type) x (extract) v (verify)  z (gezippt) I(bzip2)

  f (filename folgt)
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Übersetzen

� Lesen der Dokumentation
� README, INSTALL

� Anzeige mit less
� Wichtig

� Voraussetzungen
� Vorbereitung
� Varianten
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Configure

� Viele Programme verwenden eine automatische 
Systemanalyse
� ./configure untersucht System (automatisch)

� Übersetzen
� make erzeugt Programm
� testen meist ohne Installation möglich
� make install Installation (root Rechte notwendig)
� su Switch User (kurzfristig root)

su - c “ make i nst al l “
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Fragen ?

http://elina.htlw16.ac.at/~hoerandl/folien


